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41. ersucht den Generalsekretär außerdem, der Generalversammlung auf ihrer achtundsechzigsten
Tagung auf dem Weg über die Arbeitstagung 2013 des Wirtschafts- und Sozialrats über die Fortschritte im
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in der Erkenntnis, dass die kulturelle Vielfalt und das Streben aller Völker und Nationen nach kulturel-
ler Entwicklung Quellen der gegenseitigen Bereicherung des kulturellen Lebens der Menschen darstellen,

eingedenk dessen, dass Toleranz gegenüber kultureller, ethnischer, religiöser und sprachlicher Vielfalt
zu Frieden, gegenseitiger Verständigung und Freundschaft zwischen Menschen verschiedener Kulturen und
Nationen beiträgt und dass diese Vielfalt gegebenenfalls Bestandteil der Bemühungen um interkulturellen
und interreligiösen Dialog werden sollte,

betonend, wie wichtig die Kultur für die Entwicklung ist und wie wichtig ihr Beitrag für die Erreichung
der Millenniums-Entwicklungsziele ist, und in dieser Hinsicht feststellend, dass zwischen kultureller Viel-
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her Ebene über interreligiöse und interkulturelle Verständigung und Zusammenarbeit im Dienste des Frie-
dens vorgeschlagen wurden, namentlich die Idee einer Verstärkung des Prozesses des Dialogs zwischen den
Weltreligionen;

12. erkennt an, wie wichtig der interreligiöse Dialog ist und welchen wertvollen Beitrag er zur Förde-
rung des sozialen Zusammenhalts, des Friedens und der Entwicklung leistet, und fordert die Mitgliedstaaten
auf, gegebenenfalls und wo anwendbar, den interreligiösen und interkulturellen Dialog als wichtiges Instru-
ment bei den Anstrengungen zur Herbeiführung von Frieden und gesellschaftlicher Stabilität und zur vollen
Verwirklichung der Millenniums-Entwicklungsziele in Betracht zu ziehen;

13. erkennt außerdem an, dass sich maßgebliche Interessenträger für ein friedliches und harmonisches
Zusammenleben innerhalb der Gesellschaften einsetzen, indem sie die Achtung der religiösen und kulturel-
len Vielfalt fördern und namentlich einen dauerhaften und robusten Austausch zwischen verschiedenen Tei-
len der Gesellschaft bewirken;

14. stellt fest, dass das System der Vereinten Nationen bei der Förderung des interreligiösen und inter-
kulturellen Dialogs und bei der Zusammenführung von Menschen unterschiedlichen Glaubens zur Erörte-
rung gemeinsamer Fragen und Ziele aktiv mit religiösen Organisationen zusammenwirkt;

15. anerkennt außerdem die wichtige Rolle der Zivilgesellschaft, einschließlich der akademischen
Welt, bei der Förderung des interreligiösen und interkulturellen Dialogs und ermutigt zur Unterstützung
praktischer Maßnahmen zur Mobilisierung der Zivilgesellschaft, unter anderem bei der Schaffung von Kapa-
zitäten, Chancen und Rahmen für die Zusammenarbeit;

16. bittet




